
Gottesdienstliche Gedanken am Altjahresabend 31.12.2022 

Meine Zeit steht in deinen Händen Ps 31,16a  

Mit dem Tagesspruch begrüße ich Sie zu unseren gottesdienstlichen Gedanken am Altjahresabend. Das Jahr 

2022 wird in wenigen Stunden zu Ende gehen. Viel ist in diesem Jahr geschehen. Schönes und Trauriges. 

Gottes Barmherzigkeit, Güte und Geduld haben uns in allem begleitet. Wir wollen uns an diesem Abend Zeit 

nehmen, die Schwelle von einem Jahr ins andere bewusst zu überschreiten.  

Lied: EG 490 Der Tag ist um, die Nacht kehrt wieder 

Psalm 121 (EG 749) 

Ich hebe meine Augen auf zu den Bergen. Woher kommt mir Hilfe? 

Meine Hilfe kommt vom HERRN, 

der Himmel und Erde gemacht hat. 

Er wird deinen Fuß nicht gleiten lassen, 

und der dich behütet, schläft nicht. 

Siehe, der Hüter Israels schläft und schlummert nicht. 

Der HERR behütet dich;  

der HERR ist dein Schatten über deiner rechten Hand, 

dass dich des Tages die Sonne nicht steche 

noch der Mond des Nachts. 

Der HERR behüte dich vor allem Übel, er behüte deine Seele. 

Der HERR behüte deinen Ausgang und Eingang 

von nun an bis in Ewigkeit 

Ehr sei dem Vater 

Eingangsgebet und stilles Gebet 

Gott, deutlicher als sonst empfinden wir das Vergehen der Zeit. 

Weihnachten ist vorüber, das Jahr geht zu Ende. 

Was hat es uns gebracht, dieses Jahr? 

Was hat es uns genommen? 

Was haben wir daraus gemacht? 

Wo sind wir dir begegnet?  

Gott – was war, was ist – wir legen es in deine Hand. 

Du kannst es halten, wie du uns immer hältst, uns und die Welt. Amen 

Schriftlesung: Lukas 12,35-40 Vom Warten auf das Kommen Christi:  

35 Lasst eure Lenden umgürtet sein und eure Lichter brennen 36 und seid gleich den Menschen, die auf 

ihren Herrn warten, wann er aufbrechen wird von der Hochzeit, auf dass, wenn er kommt und anklopft, sie 

ihm sogleich auftun. 37 Selig sind die Knechte, die der Herr, wenn er kommt, wachend findet. Wahrlich, ich 

sage euch: Er wird sich schürzen und wird sie zu Tisch bitten und kommen und ihnen dienen. 38 Und wenn 

er kommt in der zweiten oder in der dritten Nachtwache und findet's so: Selig sind sie. 39 Das sollt ihr aber 

wissen: Wenn der Hausherr wüsste, zu welcher Stunde der Dieb kommt, so ließe er nicht in sein Haus 

einbrechen. 40 Seid auch ihr bereit! Denn der Menschensohn kommt zu einer Stunde, da ihr's nicht meint.  

Lied: EG 58,1.2.11-14 Nun lasst uns gehn und treten 

Predigttext: Römer 8,31b-39 

Heute Abend beginnt ein neues Jahr. Wir stehen sozusagen auf der Schwelle: Das alte Jahr endet, ein neues 

beginnt. Wenn in ein paar Stunden dieser 31. Dezember zu Ende geht, dann beginnt nicht nur ein neuer Tag, 

sondern gleich ein neues Jahr. Das versetzt die meisten Menschen in eine besondere Stimmung. Stärker als 

sonst empfinden wir den Ablauf der Zeit und ihre Flüchtigkeit. Wir denken darüber nach, was war und was 
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kommen wird. 

Die vergangenen Tage haben diese ganz eigene Stimmung schon vorbereitet. Die Tage zwischen 

Weihnachten und Neujahr, die Zeit »zwischen den Jahren« sind irgendwie besonders: Kein Alltag, alles ist 

anders als sonst. Die Gedanken gehen zurück zu anderen Jahren, anderen Weihnachten und Jahreswechseln, 

glücklicheren oder unglücklicheren. Wir denken an Menschen, die zu unserem Leben gehörten und jetzt nicht 

mehr da sind. Wir denken an ganz frühe Zeiten, als wir noch klein waren. Oder wir denken an Weihnachten 

und Jahreswechsel mit Kindern, die jetzt groß geworden sind. Kurz: Es weht eine gewisse nachdenkliche, 

auch sentimentale Stimmung. 

Andererseits herrscht eine fröhliche Leichtigkeit, prickelnd wie ein Sektglas: Das Neue ist auch spannend. Es 

kann positive Überraschungen bringen: neues Spiel, neue Chance. 

Jedes Jahr, das wir aus Gottes Hand empfangen, ist eine neue Möglichkeit – für uns und für die Welt. Wer 

weiß, vielleicht bringt uns das Neue Jahr Frieden in den Kriegs- und Terrorgebieten? Vielleicht schaffen wir 

die Klimaziele? Vielleicht gibt es weltweit mehr Gerechtigkeit? Es wäre so schön! Und das neue Jahr ist für 

all das und für uns selbst eine neue Chance! 

Irgendwo zwischen diesen beiden Polen können wir unsere persönliche Silvesterstimmung einordnen: Eher 

nachdenklich oder eher freudig. 

Diese Spannung zwischen den beiden Polen ist es, die uns auch daran denken lässt, was der »rote Faden« 

unseres Lebens ist. Was hilft uns, die Spannung zwischen dem real existierenden Leben und dem Sehnen 

nach Veränderung auszuhalten? Was gibt uns Kraft, trägt und hält? Gerade dann, wenn uns bewusst wird, 

wie verletzlich unser Leben ist... Wenn wir daran denken, was alles im Leben passieren kann.  

Wir wissen, welche Gefahren uns und der Welt drohen. Das verbindet uns mit den Menschen vor und nach 

uns. Immer ist der Blick in die Zukunft von Angst und Hoffnung gleichzeitig geprägt. 

Was lässt aber die Hoffnung größer sein als die Angst? 

Was gibt uns den »Mut zum Sein«? 

Ich denke, was sich wie ein roter Faden durch unser Leben ziehen kann, was uns immer wieder Halt und 

Richtung gibt, das ist der Glaube. Glaube als Vertrauen. Vertrauen als Gewissheit, dass unser Leben ein von 

Gott gegeben Sinn und ein Ziel hat.  

Ich habe für Sie heute Abend ein Buch mitgebracht. Ein Bilderbuch, das aber durchaus nicht nur für Kinder 

gedacht ist. Es heißt „der rote Faden“ und bringt wunderbar ins Bild, wie Gewissheit im Leben aussehen 

kann. 

„Es gibt einen Faden, der alles miteinander verbindet. Er verbindet mich mit meiner Mama und mich und die 

Mama mit dem Papa. 

Er verbindet und mit unserem Haus. Und unser Haus mit den anderen Häusern. Alle Häuser zusammen bilden 

eine Stadt. Dort wohnen viele Menschen, und der Faden verbindet alle Städte miteinander. Und alle 

Menschen. 

Dann verbindet er uns mit den Wäldern und den Ozeanen, mit dem Himmel und den Sternen. Dieser Faden 

läuft hinauf und hinab, nach rechts und nach links. 

Wie von einer unsichtbaren Nadel geführt näht er alles zusammen. 

Mich, dich, uns mit den Löwen und den Giraffen, mit den Fröschen und den Vögeln, mit allen Tieren.  

Er verbindet die Menschen mit den Gedanken, die Gedanken mit den Ideen, die Ideen mit den Entdeckungen, 

die Entdeckungen mit der Erde und die Erde mit dem Universum. 

Ich weiß nicht, wie dieser Faden heißt. Ich habe meine Mama danach gefragt und sie meinte: „Vielleicht ist 

es die Liebe.“ 

Ich habe auch meinen Papa gefragt und er sagte: „Vielleicht ist es die Vernunft.“ 

Meine Lehrerin gab mir zur Antwort: „Vielleicht ist es die Wahrheit.“ 



Auch meinen besten Freund habe ich danach gefragt. Seine Antwort war: „Für mich ist es Gott.“ 

Wir haben und lange darüber unterhalten, ich und mein bester Freund. Dabei haben wir ganz schön viele 

Kirschen verdrückt, die mit ihren Stängeln wie an Fäden vom Baum hingen. 

Immer ist dieser Faden da. Bei den Kirschen – und zwischen uns. Gott ist der rote Faden, der alles miteinander 

verbindet. 

Ich weiß nicht, ob ich das ganz verstanden habe. Aber wenn ich meiner Mama einen Kuss gebe, wenn ich 

durch unser Haus gehen, wenn ich Kirchen esse oder mit meinem besten Freund Geheimnisse austausche: 

Immer ist dieser Faden da und ich fühle mich sicher. Und wenn ich mich einmal verliere, dann greife ich 

schnell nach dem Faden und schon finde ich mich wieder zurecht. Und alles ist wieder so, wie es sein muss. 

Der Faden ist schön. Eigentlich ist er unsichtbar, aber wenn ich ihn suche, finde ich ihn. Manchmal balanciere 

ist auf ihm wie ein Seiltänzer im Zirkus. Dann muss ich ganz schön aufpassen, dass ich nicht herunterfalle. 

Denn dann wackelt der Faden nach rechts und nach links, er dehnt sich, aber er reißt nie. 

„Der Faden ist Gott“, hat mit mein bester Freund gesagt. Ich wünsche euch, dass ihr immer einen besten 

Freund habt. Und ich rate euch: Macht einen doppelten Knoten in den Faden, der euch verbindet. So wie 

eure Lehrerin eure Schuhe mit einem doppelten Knoten bindet, wenn sie immer wieder aufgehen und sie es 

leid ist. Einen Knoten also, der nie mehr aufgeht.“ 

 

Ein roter Faden im Leben. Gott, der alle und alles miteinander verbindet. Dieser Faden ist immer da. Auch 

wenn er unsichtbar ist. So wie Gott es ist. So wie die Gewissheit es ist. Aber wenn ich ihn suche, finde ich 

ihn. So wie es Gott verspricht: Wenn ihr mich sucht, werde ich mich von euch finden lassen.  

Manchmal balancieren wir auf dem roten Faden. Dann kommen unsere Gewissheiten ins Wanken, dann 

wird unser Glaube auf die Probe gestellt. Dann wackelt der Faden nach links und nach rechts. Er dehnt sich- 

aber er reißt nie. Denn Gott lässt seine Verbindung zu uns nichts reißen.  

Gewissheit. Gott ist dein bester Freund. Und du kannst dich mit ihm verbinden. Dich mit einem doppelten 

Knoten mit dem roten Faden verbinden, der Gott ist, der uns alle miteinander verbindet. 

 

Liebe Gemeinde, 

Aus der großen Schatzkiste der Bibel wird uns am heutigen Abend eine kleine Neujahrsgabe überreicht – 

eine Stärkung über die Zeiten hinweg. Ein roter Faden. Es sind Worte, die vor langer Zeit der Apostel Paulus 

an die kleine Gemeinde in Rom schrieb: Eine winzige Gruppe von Menschen in dieser antiken Millionenstadt, 

eine verschwindende und bedrohte Minderheit. Auch sie fragten nach Gewissheit, nach einem Fundament 

für ihr Leben, nach Hoffnung, die stärker ist als Angst, nach einem roten Faden zum Festhalten. Paulus schrieb 

ihnen einen langen Brief, und darin beschreibt er in geradezu poetischen Worten, was für ihn die Gewissheit 

seines Lebens ist. 

Textlesung Röm 8,31b–39 

Was wollen wir nun hierzu sagen? Ist Gott für uns, wer kann wider uns sein? 32 Der auch seinen eigenen 

Sohn nicht verschont hat, sondern hat ihn für uns alle dahingegeben – wie sollte er uns mit ihm nicht alles 

schenken? 33 Wer will die Auserwählten Gottes beschuldigen? Gott ist hier, der gerecht macht. 34 Wer will 

verdammen? Christus Jesus ist hier, der gestorben ist, ja mehr noch, der auch auferweckt ist, der zur Rechten 

Gottes ist und für uns eintritt. 35 Wer will uns scheiden von der Liebe Christi? Trübsal oder Angst oder 

Verfolgung oder Hunger oder Blöße oder Gefahr oder Schwert? 36 Wie geschrieben steht: »Um deinetwillen 

werden wir getötet den ganzen Tag; wir sind geachtet wie Schlachtschafe.« 37 Aber in dem allen überwinden 

wir weit durch den, der uns geliebt hat. 38 Denn ich bin gewiss, dass weder Tod noch Leben, weder Engel 

noch Mächte noch Gewalten, weder Gegenwärtiges noch Zukünftiges, 39 weder Hohes noch Tiefes noch 

irgendeine andere Kreatur uns scheiden kann von der Liebe Gottes, die in Christus Jesus ist, unserm Herrn. 



Es ist schön, dass uns diese Worte erhalten geblieben sind! Sie sprechen uns Hoffnung zu, über all die 

Jahrhunderte hinweg: 

Gott ist bei dir, was auch geschieht. 

Das ist das Wichtigste, vergiss es niemals! 

Alles, Licht und Finsternis, Gutes und Böses, Tod und Leben, 

Sternstunden und Tiefpunkte –  

alles ist darin aufgehoben. 

Und deshalb: Geh du deinen Weg in diesem Vertrauen! 

Du bist nicht allein! Gott ist der rote Faden in deinem Leben. 

Amen 

 

Lied: NL 6 Bis ans Ende der Welt 

 

Abendmahl 

 

Lied: NL 139 Geh unter der Gnade 

 

Fürbittengebet  

Guter und ewiger Gott, 

vor dir sind tausend Jahre wie ein Tag. 

Du bist von Urbeginn und bleibst in Ewigkeit. 

Du bist der Schöpfer und Erhalter der Welt. 

Unsere Zeit steht in deinen Händen. 

Jede Stunde unseres Lebens verdanken wir dir. 

Wir danken dir für das vergangene Jahr. 

Auch mit seinen Unbegreiflichkeiten ist es bei dir aufgehoben. 

Wir bitten dich für das neue Jahr: 

Mache es zu einem Jahr des Segens und des Friedens. 

Vaterunser 

 

EG 541,1-3 Von guten Mächten treu und still umgeben 

 

Segen  

Der Herr segne euch und behüte euch 

Der Her lassen sein Angesicht leuchten über euch  

und sei euch gnädig 

Der Herr erhebe sein Angesicht auf euch  

und schenke euch Frieden. 

 


